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Die deutsch-ungarische Freundschaft bestätigt
Die ungarischen Minister bei Außenminister von Neurath und Generaloberst Göring

Berlin , 22 . November . Ter ungarische
Ministerpräsident Daranyi  und der un¬
garische Außenminister von Kanya  statte-
ten am Montagvormittag dem Reichsanßen-
minister Freiherrn von Neurath  einen
Besuch ab . Anschließend besuchte Ministerprä¬
sident Daranyi . der bekanntlich zugleich den
Posten eine ? ungarischen Ackerbauminister?
begleitet , den Reichsernährungsminister
DarrS.  Mittag ? waren die ungarischen
Staatsmänner Käste von Ministerpräsident
Generaloberst GSri na  in Karinhall . Am
Nachmittag wurden die Besuche von deut¬
scher Seite erwidert.

Freude in Ungarn
Mit großer Freude wird in Budapest di?

herzliche Aufnahme verzeichnet , die die
deutsche Öffentlichkeit den Vertretern Nn-
garns gewährt hat . Man empfindet , daß in
diesen Tagen die langjährigen engen und
vertrauensvollen Beziehungen zwisckpm den
beiden Völkern neu gefestigt und verlieft
werden . Tie ersten Seiten sämtlicher Blätter
sind ausschließlich den Berichten über den
Berlaul des Besuches gewidmet.

Eine Erklärung Daranyls
Die Budapester Abendblätter veröffentlichen

eine Erklärung , die der Ministerpräsident
Daranyi den anläßlich seines Besuches in
Berlin eingetroffenen ungarischen Pressever¬
tretern abgab . Darin betont der ungarische
Ministerpräsident , seine Ankunft in Berlin er¬
fülle ihnmitganzbesondererFreude.
Schon auf der Fahrt durch Deutschland habe
er die besten Eindrücke von dem pulsierenden
Leben gewonnen , das Deutschland heute erfüllt.
Sein offizieller Besuch bei der Reichsregierung
sei eine neuerliche Bestätigung der zwischen
Ungarn und dem Deutschen Reich bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen.

Der Besuch erfolgte auf Einladung des
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring.
des Reichsaußenministers von Neurath
und des Reichskriegsministers Generalfeld-
marschall von Blomberg.  Nach Abschluß
des offiziellen Besuches am 25 . November
wird er noch zwei Tage zur Besichtigung
einer Reihe landwirtschaftlicher Einrichtun¬
gen in Deutschland bleiben und Voraussicht-
sich am kommenden Sonntag mit Außen¬
minister von Kanha  nach Budapest zurück¬
kehren. Als Ackerbauminister interessieren
ihn besonders die verschiedenartigen Der-
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88. Tokio . 22 . November . Nachdem die

Sowjetunion sich langsam aus Europa hin-
ousgedrängt sieht , wofür nun allem Anschein
nach ihr Vertreter Litwinow - Finkel-
stein  büßen muß . wird das Schwergewicht
ihres internationales Kampfes nach dem
Osten verlegt . Daß Wladiwostok  mit
Stachanow -Methoden ausgebaut  wird,
die Rüstungen immer mehr beschleunigt wer¬
den. fällt vorderhand vielleicht weniger ins
Auge als die Tatsache , daß in diesen Tagen
zum erstenmal sowjetrussische Flug-
zeuge aktivaufseitenderChine-
sen  bei den Kämpfen um Schanghai mit¬
wirkten . Die chinesische Negierung hat eine
große Anzahl sowjetrnstischer ,Flugzeuge ge¬
kauft. und Sowjetinstrnkteure geben den
chinesischen Piloten Flugunterricht . Damit ist
klar und eindeutig der Beweis geliefert , daß
der Bolschewismus mit allen Mitteln ver¬
acht . den Sieg Chinas sicherzustellen und
"ach der Unterjochung dieses Landes weiter-
Mift nach Japan , um den ganzen Fernen
Osten unter seine Knute zu zwingen.

Es ist nur allzu verständlich , wenn Japan
angesichts dieser Gefahr nicht vom Entschluß
abgeht , den Konflikt bis zum Ende durchzu-
kampfen. Die Japaner sehen ihren Vor-
warsch im Westen der Stadt Schanghai fort.
Am shangtse wurde das befestigte Kianyin
nnter schweres Feuer genommen und auf
chinesischer Seite wird befürchtet , daß die
Japaner di ? Flußfestung Tsingkiang angrei-
len, um die chinesische Flußsperre zu um-
«nen . Wieder belegten japanische Flugzeuge

suche, die von deutscher Seite znr Entwick-
lung der Landwirtschaft unternommen wer-
den . Der Staatssekretär des ungarischen
Landwirtschaftsministerinms , Marschall.
ist gleichfalls in Berlin eingetrosfen . da ein
Teil der mit der deutschen Regierung ge¬
führten Besprechungen wirtschaftlicher Na-
tur seien.

Ministerpräsident Daranyi erklärte dann,
sein Besuch sei der erste amtliche Besuch
eines ungarischen Ministerprä-
sidentenim  Dritten Reich . Der Besuch des
verstorbenen Ministerpräsidenten Gömbös in
Deutschland habe seinerzeit nur einen halb¬
amtlichen Charakter getragen . Ungarn sei mit
Deutschland durch enge freundschaftliche Be¬
ziehungen verbunden . Es fei daher selbstver-
stündlich, daß in den Berliner Besprechungen
sämtliche beide Länder berührende Fragen zur
Erörterung gelangen würden . Er persönlich
sei seit 1923 nicht mehr in Deutschland ge¬
wesen . Um so größere Freude bereite es ihm,
daß sein gegenwärtiger offizieller Besuch ihm

Berlin,  22 . November . Nachdem erst vor
wenigen Tagen ein Messerschmitt -Flugzcng der
Bayerischen Flugzeugwerke  den
Gcschwindigkeitsweltrekord für Landflugzeuge
mit 611 Stdkm . in deutschen Besitz gebracht hat,
konnte die deutsrhc Luftfahrt erneut einen stol^
zen Erfolg erringen . Die Heinkel - Flng-
zeugwerke  griffen am Montag mit einer
zweimotorigen Landmaschine die Geschwindig-
keitsrckorde über die lOOO-Km .-Strecke erfolg¬
reich an . Unter Führung von Flugkapitän
Nitschke,  dem Chefpiloten der Hcinkelwerke,
und Flugzeugführer Dieterle  legte das
Flugzeug , welches mit zwei Daimler-
Benz - M otorenvkOOO  ausgerüstet ist,
mit einer Nutzlast von 1009 Kg -, die für den
Rekordflug festgelegte Strecke Hamburg —
Stolp — Hamburg in einer Zeit von 1 Std-
58 Min . zurück und erzielte damit eine Dnrch-
schnittsgeschwindigkeit von 504,09 Kilo¬
meter - Stunden.  Mit dieser Leistung fie¬
len gleichzeitig drei Weltrekorde an
Deutschland;  denn die ausgezeichnete Lei¬
stung des mit 1000 Kg . Nutzlast beladenen
Hcinkelflngzeuges verbessert « mit diesem Flug
auch die bestehenden Rekorde für den Flug

Kämpfen für China

Schanghai mit Bomben ; ferner wurde mr
Tschianqkaischek  ein Brief des japa¬
nischen Oberkommandierenden abgeworfen,
in dem zur Uebergabe aufgefordert wird.

Tie Mitglieder der fremden Botschaften
haben zum große Teil Nankina verlosten und
sich nach Hankau  einaelchifst . nachdem die
chinesische Regierung schon vorder nach
Tschnnaking  übergesiedelt ist . Nur noch
etwa 60 Ausländer sind in Nanking , dar¬
unter elf Deutsche.

Zreche EinmWung der Moskowiter
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ek . Nanking , 22 . November . Dieser Tage
fand eine Unterredung zwischen Vertretern der
Sowjetbotschaft und des chinesischen Außen¬
ministeriums statt , in deren Verlauf von Sow-
jetseite erklärt wurde , China dürfe unter'
keinen Umständen  außerhalb des Rah¬
mens der Brüsseler Konferenz und des Völker¬
bundes Verhandlungen mit Japan beginnen.
Sollte dies doch geschehen, so würden die Sow¬
jets Chinesisch - Türke st an völlig
besetzen.  Es seien bereits 50 000 Mann mit
Flugzeugen bei Alma Ata zusammengezogcn.
Marschall Blücher selbst würde die Expedition
leiten . Dagegen könne China auf weitere Un¬
terstützung Moskaus rechnen , solange dem japa-
Nischen Vordringen Widerstand geleistet wird.

Blücher Hab- einen Plan zur Durchbre¬
chung der japanischen Front in der Provinz
Suijuan wie überhaupt in der Inneren Mon¬
golei mit Hilfe sowjetrussischer Freiwilliger
aus der Außenmonaolet ausgestellt.

die Gelegenheit biete , das Dritte Reich näher
kennenzulernen.
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rck. Berlin , 22 . November . Tie dreimoto¬

rige Junkers - Maschine In 52.  die
dieser Tage auf den Namen ..Bayer"  ge¬
tauft worden war , trat am Sonntagnach-
mittag ans dem T >>mpelhoser Flnahalen ein.
Dieses Flugzeug ist in den Dienst der ge¬
samten Menschheit gestellt nnd hat di -» Auf¬
gabe . wenn in irgendeinem Land eine Seuche
auftritt , sofort dw notwendigen Heilmit¬
tel ans dem Luftwege  schnellstens
berbeiznschaffen nnd damit zur Bekämpfung
der Epidemie beizntragen . Die Malchin ?, die
für Personenbeförderung wie für Heilmittel¬
transport gleichermaßen eingerichtet ist . wird
ganz Europa reaelmäßig befliegen nnd da-
mit für die Ausfuhr deutscher Medikamente
werben.

last.
Drei Tatsachen zeichnen den neuen deut¬

schen Weltrekord besonders aus . Einmal , daß
das Heinkel -Flugzeng m i t 1000 Kilogramm
Nutzlast über die 1000 -Kilometer -Strecke
noch wesentlich schneller  war als
der bisherige Rekordhalter über die gleiche
Strecke ohne  jede Nutzlast , zweitens , daß es
sich nicht um eine Ueberbietnng Verhältnis,
mäßig alter Rekorde handelt , sondern daß
diese erst in jüngster Zeit aufgestellt wur¬
den . nnd schließlich , daß mit diesem Fluge
eine sehr erhebliche Steigerung erreicht
wurde.

Die bisherigen Rekorde über 1000 Kilo-
Meter mit 600 und 1000 Kilogramm Nr .- last
wurden erst im Juli dieses Jahres von
Bruno Mussolini,  dem Sohn des
Duce , und Colonel Biseo  auf einer drei¬
motorigen Savoia Marchetti 8 79 mit einem
Stundendurchschnitt von 423 Kilometer er-
zielt . Diese Leistung wurde durch das Hein-
kel-Flugzeug um 81 Kilometer je Stunde
überboten . Ten Rekord über 1000 Kilometer
ohne Nutzlast hielt seit April dieses Jahres
der Italiener Niclot  auk der zweimotori¬
gen Breda 88 mit 475 Kilometerstundrn.
Selbst dieser Rekord wurde um nicht weni¬
ger als 29 Kilomeierstunden verbessert.

Nachdem die aus dem Startplatz verkam-
Hielten Sachverständigen die Nebereinstim-
mnng des Flugzeuges mit den Meldungen
geprüft und den in Form von eingenähtem
Blei mitgeführten Ballast plombiert hatten,
erfolgte um 12.03 Uhr der Start . Als aus
Stolp di ? Meldung eintraf , daß die Malchin?
die Wendemarke vorschriftsmäßig übersto-
gen und zum Rückslug gewendet habe stei»
gerte sich die Spannung aus dem Hambur¬
ger Flugplatz mit jeder Minute bis schließ-
lich ein fernes Brummen die glückliche Rück,
kehr der Maschine anzeigle . Mit rasen-
der Geich windiakeit  überstoa st-
nach einer Flugzeit von l Stunde 58 .5 Mi¬
nuten die Ziellinie . Tie erflogenen Leistnn-
gen wurden sofort durch den Aero -Clnb
von Deutschland der FAI . zur Anerkennung
gemeldete die in kurzer Zeit erfolgen dürste,
da alle erforderlichen Bedingungen für die
Anerkennung der Leistung als internationale
Rekorde erfüllt wurden.
Glückwünsche des NeichSlustfahrtministers.

Ter Neichsminister der Luftfahrt . General,
oberst . G ö r i n g . hat den Heinkel-
Flugzeugwerken und Daimler-
Benz.  folgende Anerkennung kür die ansge.
zeichnete Leistung zngehen lasten - ..Zn dem
stolzen Erfolg , den Sie und Ihre Mitarbeiter
durch Ihre zielbewußte und gründliche Ent-
wicklungsarbeit errungen haben beglück-
wünsche ich Sie anls herzlichste . Sie haben
mit der Erringung der neuen drei Welt¬
rekorde sich um die Geltung der deutschen
Luftfahrt in hervorragender Weise verdient
gemacht . Ich spreche Ihnen nnd Ihrer Ge-
folaschaft meine besondere Anerkennung für
diese Leistung aus ."

Ser erste Schritt
Die Auslandspresse hat sich mit der ihr

eigenen Leidenschaftlichkeit auf die Ergebnisse
des Halifax - Besuches  gestürzt . Sie
tappt dabei völlig im Dunkeln , da irgendwelche
Einzelheiten über den Gegenstand der deutsch¬
englischen Besprechungen bisher nicht ver¬
öffentlicht worden sind. Auch alle noch so nahe¬
liegenden Kombinationen — selbst wenn sie
von englischer Seite kommen — sind daher
mehr als problemEstjsch.

Die Weltkarte sollte weder , noch kann sie in
mehrstündigen Besprechungen einer grund¬
legenden Aendernng unterzogen werden . Eben¬
sowenig entsprach es dem Sinn und dem Zweck
des deutsch-englischen Ekspräches , irgendwelche
konkreten Ergebnisse  hervorzuzau¬
bern , die geeignet wären , das deutsch-britische
Verhältnis einer revolutionären Wandlung zu
unterziehen . Alle diese Dinge — so sollte inan
meinen — müßten überall bekannt sein und
nicht nur das : Sic müßten vor allen Dingen
selbstverständlich  sein . Sie müßten
allen Gutwilligen die Erkenntnis vermitteln^
daß der Sinn eines wichtigen Gespräches —
wie es das deutsch-englische zweifellos darstellte
— nur sein kann, denWegzuebnen  nnd
dir Atmosphäre für Dinge , die kommen sollen
und vielleicht kommen werden , zu bereiten.

Das deutsch -englische Gespräch , das auf
eine Initiative des englischen Ministerprä¬
sidenten zurückzuführen ist. war ein erster
Schritt.  Er ist als solcher zu begrüßen , da
von deutscher Seite aus alles willkommen
geheißen wird , was einer Annäherung vcr-
schiedenartiger Auffastungen dient und was
damit zur Besserung der Beziehungen zwi-
schon zwei großen Nationen beitragen kann.

An sich ist das deutsch -englische Verhält¬
nis vom deutschen Standpunkte aus kein
Problem , das unlösbar und zu kompliziert
genannt werden könnte . Deutschland und
England haben schon mit dem Flotten¬
abkommen  bewiesen , daß es keine ent-
scheidenden Hindernisse in ihren Beziehungen
gibt , ',' erade mit dem Flottenabkommen hat
Deutschland alle diejenigen Lügen gestraft,
die beispielsweise die Kolonialfrage mit einer
sich ans ihr ergebenden zwangsläufigen
„maritimen Bedrohung " Englands durch
Deutschland in Verbindung zu bringen ver¬
suchen . Auch darüber hinaus gibt es aber
keine entscheidenden Probleme zwischen Ber¬
lin und London , die nicht zu lösen wären.
Im Gegenteil:

So sehr Deutschland davon überzeugt ist.
daß das britische Empire ein tragen¬
der Pfeiler  der abendländischen 'Kultur
und des Einflusses der weißen Raste in der
ganzen Welt ist . ebenso müßte man in Lon¬
don erkannt haben , daß die primitivstcn
Lebensrechte eines lebenswilligen und lebens-
starken 70 - Millionen - Volkes —

Wyrm Mit AktilttNiNkM-Mromn-ltt
Tokio , 22 . November . Am 25 . November

1936 wurde in Berlin das deutsch - jaPa-
nische Abkommen  gegen die Kommn-
nistische Internationale unterzeichnet . Die
Feierlichkeiten , mit denen Japan der ein¬
jährigen Wiederkehr  dieses welt¬
geschichtlichen Augenblicks gedenkt , begannen
bereits am Montag mir einem Empfang
beim japanischen Ministerpräsidenten Fürst
Konoye . an denr>ckebcn den Mitgliedern der
deutschen und der italienischen Botschaft der
japanische Staatsrat . das gesamte Kabinett
vnd der Staatsbeirat teilnaknnen . Nach
einer Ehrung des Führers und des Dnce
führte Fürst Konoye  u . a . ans . daß der
Zusammenschluß der drei Völker Deutsch¬
lands . Japans und Italiens im Antikvmin-
tern -Abkommcn zum Schutze gegen den knl-
turzerstörenden,Bolschewismus erfolgt lei
nnd somit dem Weltfrieden diene . An Stelle
des erkrankten deutschen Botskbafters danktet
Botschaftsrat Noebel  dem Fürsten . Das
deutsche Volk boff ? aufrichtig , daß das Ab¬
kommen zur Vertiefung der Freundschaft
zwischen den drei Völkern beitragen möge.
Am Montagabend fand bei dem Chef des
javanischen GeneralstabeS Feldmarlchall
Fürst Kanin ein Staatsbanken  statt.
Fürst Kanin  erklärte in einer Ansprache,
baß sich die Wirkung des Abkommens in Zu-
knnft auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens der drei Völker widerspiegeln werde.
Der Fürst erhob zum Schluß sein Glas auf
eine alückliche Zukunft Deutschlands und
Italiens.

Sowjet -Flugzeuge
Neue japanische Luftangriffe auf Nanking — Die Botschaften in Hankau

Drei neue deutsche Flug -Weltrekorde
Heinkel -Flugzeng erzielt Weltrekord über 1Ü0V Km-Strecke
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Frankreichs Bahnen pumpe « in Holland
Amsterdamer Iudenbarik fok Milliardendefizil vertuschen

Ligeaderickt 6er kI8 - ? re,,» terbilanz vorhanden seien. Er empfahl eins
Zusammenfassung der französischen Bahnen,
wie sie gewisse ausländische Staaten auch
schon hätten.

Das Geld der Steuerzahler wird eben in
Frankreich zu sehr von den Rüstungen
verschlungen . So umriß Frankreichs Marine»
minister vor dem Senatsausschuß für Ma¬
rine sein Programm . Er verbreitete sich aus»
führlich über den Stand der Kriegsmarine,
über die Schiffsneubauten , über das Ent¬
wicklungsprogramm der Marinelufifahrt.
über die Küstenverteidigung Nordafrikas und
die Luftabwehr der Geschwadereinheiten . Nach
den Ausführungen des Kriegsmarinemini¬
sters folgte ein lebhafter Meinungsaustausch.
Der Vorsitzende des MarineLiislchusses brachte
den Wunsch zum Ausdruck , daß das vom
Parlament bewilligte Schiffsbauprogramm
unverzüglich  dnrchgeführt werde . Die
im Nahmen der Baurate für 1938 vmge-

, sehenen zwei Flugzeugträger müßten sedoch
> baldmöglichst  auf Kiel gelegt werden.

len . Ministerpräsident Chautemps sieht sich,
obwohl er soeben erst eine Kammermehrheit
erhalten hatte , zu dieser Verteidigung mit
schwerstem Geschütz gezwungen angesichts der
Bedrohling . die nach Ansicht des Finanzmini¬
sters Äonnet von den 3-Milliarden -Forderun-
gen der Beamten für Finanzen und Währung
ausgeht . Diese Forderungen werden aber durch
dick und dünn von den Kommunisten
unterstützt . Hier liegt der ernsteste Kri-
se » Punkt  für die Regierung Chautemps.
Gelingt es, ihn zu überbrücken, so hat sie vor
Weihnachten kaum noch etwas zu fürchten.
Deshalb die starke Bearbeitung der öffentlichen
Meinung mit dem Gespenst einer „Putsch¬
gefahr von rechts" , und deshalb die Beteuerun¬
gen, man wolle die Kommunisten nicht aus der
Regierungskoalition vertreiben . — Der 1V--
Milliarden -Kredit inH 0 lland  ist inzwischen
abgeschlossen. Er soll teilweise dazu dienen , die
Rückzahlung des 6-Milliarden -Kredits in Lon¬
don zu ermöglichen.

Vas in der übrigen Welt auf 100 Millionen
janwächst — nicht auf die Dauer Übergän¬
gen  oder sogar mit den Füßen getreten
werden können.

Nur wenn der Besuch des englischen Gastes
Mf deutschem Boden in diesem Sinne nutz¬
bringend war , wird man die Aussichten aus
eine Positive Weiterentwicklung als günstig
bezeichnen können . Schon jetzt irgendwelche,
ins einzelne gehende Kombinationen
an das Ergebnis der deutsch-englischen Be¬
sprechungen zu knüpfen , dürfte in jedem Fall
verfehlt  sein . Für Gespräche über kon¬
kret  e T h e m e n stehen zunächst die übli¬
chen diplomatischen Wege  zur Ver-
sügung . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
sie, wie auch schon bisher , von deutscher Seite
offen gelassen werden und daß sie jederzeit
cheschritten werden können , wenn auf der
anderen Seite ein Verlangen danach besteht.
DeutMr Wald wird nicht,verzuckert'
Rur 50 v. H. des Einschlages werden chemisch

ausgewertet
L ! 8 e n d e r i c k t 6er 148 Presse

ju . Frankfurt a . M., 20. November . In
einem Vortrag vor dem Physikalischen Ver¬
ein wandte sich Prof . Bergius.  der Erfin¬
der der Kohleverflüssigung , energisch gegen
alle Ansichten, die über einen Raubbau am
deutschen Wald vorhanden sind. In einer
ausführlichen Uebersicht über die Zuckerge¬
winnung aus Holz stellte er fest, daß bisher
nur etwa 50 v. H. des Einschlags für diesen

Sonthofen , 22. November . Die alle Schah
fensgebiet der Bewegung umfassenden Vor,
träge auf der Ordensburg Sonthofen
fanden ihren Abschluß und -geistigen Höhe¬
punkt mit einer Rede von Reichsleitev
Rosenberg  über die Grundlagen und
die Lage des weltanschaulichen Kampfes dev
Gegenwart . Reichsleiter Rosenberg ging in
seiner Rede von der Wertung der geistigen
Strömungen der europäischen und deutschen
Vergangenheit aus und charakterisierte das
Wesen und die Wandlung der Kräfte , die
das heutige Zeitalter geistigen Umbruchs be-
stimmten . Er entwickelte die Etappen des
Ringens der nationalsozialisti.
schen Weltanschauung,  um dann die
geschaffene Grundlage zu kennzeichnen, von
der aus heute die Bewegung ihre Fordern »,
gen stelle und erfüllen werde.

Tie größte Aufgabe liegt jetzt in der Er¬
ziehung des kommenden Ge-
schlechtes,  damit es nicht mehr in die
Verwirrungen überwundener Anschauungen
zurückfällt . Wenn auch manche Vertreter
einer geistigen Vergangenheit abzulehnen
sind , wird die Achtung vor den Schöpfun¬
gen der Geschichte Grundsatz dieser Erziehung
sein. Tie Burgen und Tome alter Zeit
werden von uns genau so verehrt wie von
früheren Generationen , weil wir in ihnen
Gemeinschaftswerke deutscher Menschen er¬
kennen . Daneben aber entstehen die Bauten
und Werke, die den Charakter und den
Glauben des nationalsozialistischen Deutsch¬
land verkörpern und in Zukunft tragen.

Reichsleiter Rosenberg betonte, daß die Var-
lei nach wie vor nicht die Absicht hat , die Kon¬
fessionen zu reformieren . Sie geht ihren klaren
Weg nach ihren eigenen Gesetzen weiter , der
Seele und Charakter des deutschen Menschen
auf der Grundlage germanischer Grundwerte
wieder aufrichten will . „Nie dürft ihr " , so
führte er abschließend aus , „in diesem Welt-

volkSnnrtschaftlich unerhört wichtigen Zweck
verwendet worden seien. Bei der Holzver-
zuckerung handelt es sich nicht allein um ein
Materialproblem . Physikalische, physiolo-
gische und nicht zuletzt volkswirtschaftliche
Momente mußten erwogen werden , um die
großtechnische Auswertung der chemisch-tech¬
nischen Verfahren möglich werden zu lasten.

In wirtschaftlich bedrängter Lage für
Deutschland , nämlich im Kriegsjahr 1916,
tauchte zum ersten Male der Gedanke auf.
einen Teil der großen deutschen Waldfläche
nutzbar zu machen. Wissenschaftlich, stand da¬
mals schon fest, daß ein Hektar Wald einen
ebenso großen Gehalt an Kohlehydra¬
ten  ausweise wie etwa ein Hektar Gerste.
Es kam nun darauf an . ein Verfahren zu
finden , diese Kohlehydrate im Holz verdau¬
lich zu machen . Etwa 12 Jahre lang war es
allein der privaten Forschung überlassen , die
gestellte Aufgabe zu lösen. Im Jahre 1928
hat Prof . Bergius dann erstmals vor der
Oeffeutlichkeit sein Verfahren auseinander¬
gesetzt. 1931 waren bereits greifbare Ergeb-
niste vorhanden . Seit zwei Jahren sind die
letzten Hindernisse , die noch ziĵ überwindcn
waren beseitigt und die letzten Schritte zur
volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Tat ge¬
tan worden , in der Erkenntnis , daß man in
erheblichem Maße die Einfuhr von Kohle¬
hydraten , aus denen sich Eiweißstosfe für
Futterzwecke und bei weiterer Veredlung rei¬
ner Traubenzucker gewinnen lasten , ein¬
schränken kann.

anschaulichen Ringen die Haltung vergessen,
von der wir in der ersten Kampfzeit
ausgegangen sind. Aus der charakterllchen Hal¬
tung der damaligen Zeit , die uns beute be¬
fähigt , die Zukunft nach unseren : W'llen zu
gestalten, soll ein freies , mutiges , har¬
tes Geschlecht  auswrchsen , das nach uns
Deutschland in die Ewigkeit führen kann. Noch
nie" , so schloß Neichsleiter Nosenberg unter der
brausenden Zustimmung des politischen Füh¬
rerkorps , „ist eine Revolution zu Ende ge¬
gangen und besiegt worden , wenn sie hart und
unnachgiebig in ihrer Haltung gewesen und
kämpferisch geblieben ist wie zu Beginn ."

N'.tionalloziakistischeWohl âhrts- rbeit
Der Tag wurde mit dem Vortrag , von

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  eröünet.
An den Beginn seiner Ausführungen stellte
er eine Charakteristik nationalsozialistischer
Wohlfahrtsarbeit , die im Gegensatz zur libe-
ralistischen Austastung das Ziel bat . die Be¬
treuten sür den Lebenskampf stark zu machen
und statt Schäden im AE "r auZ >ust !cken
so frühzeitig wie möalich ihre Mittel ein-
setzt. um den sunaen Menleben in von Besib
der besten K-sundbeit zu bringen . Deshalb
widmet sich die NSV . nicht nur mit aller
Kraft dem Kampf gegen di» Säuglinas.
sterblichkeit  mit dem Willen dem Vit^
dadurch in jedem Jahre weit über 100 009
Kinder m-hr am Leben zu erlwston sondern
nimmt sich vor all -m auch d"r K ' n d e r i m
v 0 r sch 11l v f l i ch ti g e n Alter  an um
rechtzeitig Gesundheitssthäden verhindern zu
können.
„Meisterinnen der Hauswirtschaft"

Hierauf setzte Frau Scholz - Klink  die
Tagung fort . Tie Neichsfrauensührcrin ver-
stand es. aus ihrem umfassenden und gro¬
ßen Arbeitsbereich wesentliche Tatsachen und
große Gesichtspunkte herauszustellen . Ein¬
gehend erörterte sie die Zusammenarbeit von

«l . Paris , 22. November . Es verlautet hier,
daß das französische Finanzministerium für
die französischen Eisenbahnen eine Riesen¬
anleihe  in Amsterdam ausgenommen hat.
Ein Bankenkonsortium unter Führung des
Bankhauses Medelssohn  gibt zu drei¬
einhalb Prozent Zinsen eine Anleihe von
rund 150 Millionen Gulden an die franzö¬
sischen Eisenbahnen.

Daß diese Anleihe sehr nötig ist, bewiesen
die Worte des Berichterstatters für das
Eisenbahnwesen in der französischen Kam-
mer , P 0 maret.  der am Donnerstag »prach.
Der Fehlbetrag ist nach dessen Ausführun-
gen ungeheuer . Neben dem zu erwartenden
Betricbsunterschuß von rund vier Milliar¬
den Franken , zu dessen Deckung bei stabil
bleibender Währung eine Erhöhung der Ver¬
kehrstarife ab 1. Januar 1938 eintreten
werde , kämen , noch Anlciheverpflichtungen
alter Jahrgänge und weitere Schulden dazu,
so daß insgesamt 10,4 Milliarden Mark Nn-

Nslbos Nt EsWucht nach Lvndsn
kigenberictit 6er !48k >resse

kst. Paris , 22. November . Vom Quai d'Orsay
verlautet , daß Außenminister Delbos  im
Anschluß an seine Reise nach Ost- und Südost¬
europa zusammen mit Chautemps  der
britischen Negierung einen Besuch abstatten
möchte, um „die enge Verbindung Frankreichs
mit England erneut zu betonen ". Dieser Be¬
such ist bereits seit Monaten beabsichtigt, wurde
aber auf englischen Wunsch bisher immer wie¬
der zurückgestellt. Ob er nun , wie vorgesehen,
Ende Dezember stattfinden wird , bleibt auch
noch abznwar ^ n.

Ernste KrstWMN in Paris
Ligenbericlit 6er !48 - ? resse

k?l . Paris , 22. November . Die Regierung
Chautemps  wird bei der Donnerstag be¬
ginnenden Kammerschlacht um die Beamten¬
forderungen die Vertrauensfrage  stel-

NLÄ . und RS .-Frauenlcyast . Sie Ipraey
dann von der Heranbildung des Nachwuch-
ses für die Meisterinnen der Haus¬
wirtschaft.  In zweijährigen Abendkursen
werden Hausfrauen und Hausangestellte ge-
schult, um den Titel Meisterin der Haus-
Wirtschaft zu erwerben . Besonderen Erfolg
verspricht man sich von dem Leistungs¬
buch  des T e u t s che n F r a u e n w e r k e S
Die nationalsozialistische Schule

Neichsminister Rust sprach über die
Zielsetzung der nationalsozialistischen Schule,
Seine Ausführungen waren von der Kom-
Promißlosigkeit verantwortungsbewußten
Handelns getragen , die sich mit halben Lö¬
sungen nicht bescheidet. Gerade bei der
Schulerziehung unserer Jugend , die einst das
Erbe der Alten Garde des ' Ftthrers zu über¬
nehmen hat , muß in der Zeit , die den neuen
deutschen Menschen prägt , der Weg klar ge¬
radeaus gegangen werden . Aus seiner prak-
tischen Erfahrung gab der Minister einen
Einblick, aus welcher Auffassung heraus
heute in den Schulen Geschichtslehre , Rasten-
künde und Judenfrage behandelt werden
muß . Eine lebensfrohe , freie und bekennende
Jugend , die das Gesetz des Kampfes im Le¬
ben begreifen lernt , soll auf unseren Schulen
heranwachsen.

Die Rechtslage der Jetztzeit
Reichsleiter Frank  nahm dann Stellung

zu der grundsätzlichen aktuellen Rechts¬
lage der Jetztzeit.  Jede Zeit formt sich
die Nechtsinstitutionen . die sie braucht . So
will das deutsche Volk eine Rechtsordnung,
die es schützt, ein Recht der Raste , des Bo-
dens , der Arbeit , des Reiches und der Kul¬
tur . Alle Nationalsozialisten werden in ihrer
Geschlossenheit ihre Grundsätze im Kampf
um die neue Rechtsgestaltung nicht aufgeben,
denn das neue Recht muß so gestaltet wer¬
den , daß es für die Jahrhunderte Wert und
Geltung behält.

Am Abend fand auf der Burg ein Großer
Zapfenstreich statt . Die Feierstunde beschloß
ein Vorbeimarsch vor Dr . Ley,  dem Burg -!
kommandanten und dem Bataillonskom¬
mandeur.
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Die Haltung der Kampfzeit nie vergessen!
Rosenberg , Hilgenfeldt , Frank und Rust sprachen in Sonthofen
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Die überstandenen Höllenqualen dieser
Safari hatten Träger wie Boys stumpf ge¬
macht gegen menschliche Wutausbrüche ; eud-
loser Marsch durch schattenloses Gestrüpp,
tiefen , glutheißen Sand , durch stinkende
Sümpfe , die von ekelhasten Würmern und
Larven , von heimtückisch glotzenden Kroko¬
dilen , von zischenden Giftschlangen wimmel¬
ten , in erbarmungsloser , die Kehlen dörren¬
der , von keinem Trunk gelöschter Glut , um¬
schwirrt von Myriaden kleiner schwarzer
Fliegen , die in Augen , Mund und Nase
eindrangen , von Bienen und Stechmücken,
deren Stich die Glieder formlos anschwel¬
len ließ . Nur eins der Reittiere war den
Strapazen , dem Stich der Tse - Tse »Fliege
entkommen , aber auch dieses war dem Ver¬
enden nahe . Trotzdem drängte Endreß , selbst
fieberkrank , unaufhaltsam weiter . Holsteins
warnende Blicke, Winifreds sichtlich versa¬
gende Kräfte versanken unbeachtet im Tau-
mel , den der Gedanke an das nahe winkende
Ziel in ihm auslöste . Jetzt stand er und
starrte wie gebannt auf den im zarten Tunst
des Horizonts verschwimmenden , unvermit¬
telt aus der Ebene aufsteigenden Bergstock,
der sich im rosigen Wolkengebirge eines kalt¬
blauen Himmels fortzusetzen schien.

„Dort muß es sein. Bald haben wir eS ge¬
schafft ! Vergleichen Sie selbst, Holstein ."

Aufgeregt reichte er ihm Plan und Kom¬
paß . Der andere nickte, wandte jedoch ein:

„Wäre es nicht bester, hier noch einmal
Lager zu beziehen und den Endmarich erst
morgen anzutreten ? Schon allein mit Rück¬
sicht auf Miß Stetson ."

Er blickte zu der zusammengesunken am
Boden Sitzenden hinüber . Halsstarrig blieb
Endreß bei seinem Entschluß , brauste aus:

„Immer bis zum letzten Schwierigkeiten!
So bleibt eben zurück. Ich gehe!"

Holstein begütigte den Fieberglühenden.
Ueberreizten:

„Wer spricht davon ?! Uebrigens haben Sie
recht : wir sind alle halb verdurstet und fin¬
den hier wohl kaum etwas Trinkbares . Also
vorwärts . Kinder , ein letztesmäl , dann gibt
es, Wasser , Chakulla , lange Rast !"

Mehr als die Worte wirkten der gütige
Ton und Blick, das Zauberwort Wasser noch
einmal belebend auf die Leute . Die elenden,
lumpenbehangenen Jammergestalten taumel¬
ten . in der plötzlichen Kühle vor Frost zit-
ternd , hoch, rafften mühsam die Lasten auf
und schwankten stolpernd bergab.

Endreß stürmte ihnen wie elektrisiert vor¬
an , während Holstein , Winifred stützend, wie
stets als letzter den Zug beschloß.

Als die Sonne unter den Horizont siel,
langten sie im Zustande völliger Auflösung
am Fuße des Berges an . Alles wollte sich,
wie es ging und stand , niederwerfen , als ein
leises Rauschen und Plätschern die ersterben¬
den Lebensgeister erneut wachrief : hinter
einem Felsvorsprung stürzte ein kleiner Was¬
serfall gischend herab . Weiße und Schwarze
stürzten hinzu und tranken , tranken — das
Gesicht tief im sprudelnden Naß . Kaum aber
war der erste glühende Durst gelöscht, als
Endreß den Plan herauszog und , auf die
Skizze deutend , hervorhastete:

„Hiernach befindet sich der Eingang zur
Höhle ganz in der Nähe dieses Wasserfalls.
Ich muß sofort seststellen. ob das stimmt ."

„Unmöglich ! Bevor Sie hinkommen , ist es
dunkel , Endreß ."

Winifred . die in sich gekehrt auf einem
Stein saß. stimmte apathisch zu:

„Warten Sie bis morgen , George ."
Doch er lief, ohne zu antworten , schon wei¬

ter . Gleich darauf aber hörte man ihn rufen:
„Holstein ! Winifred !"
Als sie ihn erreichten , deutete er erregt aus

mehrere halbverfallene Grashütten , ein paar
Feuerstellen und herumliegende Konserven¬
büchsen:

„Hier muß Rosen gelagert haben !"
Während Winifred schweigend und finster

aus diese Zeugen vergangenen Lebens starrte
und Endreß mit Holstein den alten Lager¬
platz untersuchte , erschien Plötzlich Sendula.
grau vor Entsetzen, und schrie:

„Hier können wir nicht bleiben , Herr!
Unter dem Baum dort sind Menschen be¬
graben !"

Erschrocken blickten alle zu der bezeichneten
Stelle hinüber . Das Mysterium des Todes
in einsamer Wildnis überschauerte sie mit
heiliger Furcht . Zögernd folgten sie dem
Jungen.

Es war jene Stunde kurz nach Sonnen¬
untergang , in der der Widerschein des Abend¬
rots das afrikanische Land in Purpurglanz
taucht , während der große kupferrote Mond,
ein Mittler zwischen Tag und Nacht , schon
am Himmel emporgleitet . Alles flammte in
wabernder Lohe. Der alte Kameldornbaum,
der seine tiefhängenden Aeste barmherzig
über zerwühlte Erdhügel , über die daneben¬
liegenden Reste menschlicher Knochen breitete,
schien zu brennen : zu glühen schien der Stein¬

kranz auf einem bester erhaltenen , wohl eines
weißen Mannes Grabe.

„Hier liegt der arme Rosen — möge ihm
die Erde leicht sein."

Holstein neigte andächtig die Stirn . Endreß
murmelte bitter:

„An der Schwelle des Glücks mußte ihn dis
tückische Krankheit dahinraffen !"

„Ja , verflucht sei das Gold !"
„Winifred !"
Fassungslos starrte Endreß sie an.
„Ja . ja . verflucht , tausendmal verflucht !"
Sie schrie es mit wildfunkelnden Augen,

hemmungslos dem Wunsche hingegeben , sich
endlich von unerträglicher Bürde zu befreien.
Dann , tief erschrocken über den spontanen
Verrat ihres gemarterten Herzens , wandte sie
sich ab und ging schnell dem Lagerplatz zu,
auf dem die Schwarzen , Geisterfurcht in den
aschfarbenen Gesichtern , immer noch im taten¬
losen Knäuel zusammenstanden . '

„Das Zelt , Feuer , schnell!"
Ihre befehlende Stimme klirrte spröde in

gewaltsam erzwungener Selbstbeherrschung.
Ihre stählerne Härte wie ihre sofort ein¬
setzende Tatkrast suggerierte Träger und
Boys gleichermaßen . Trotz schwindelnder
Schwäche verteilte sie die Arbeit an die ein¬
zelnen Leute und griff selbst zu. Als die Fin¬
sternis mit dem den Tropen eigenen gewalt¬
samen Ruck niederfiel , waren Lager . Betten
und Mahlzeit gerichtet . Trotz Hungers und
bleierner Müdigkeit aß und schlief fast nie¬
mand . Erbarmungslos stachen die Moskitos,
senkten Todeskeime in das überhitzte Blut.
Um die gewisse »Flucht der Träger zu ver¬
hüten , wechselten sich Endreß und Holstein,
das Gewehr schußbereit , in ihrer Be¬
wachung ab.

(Fortsetzung folgt .)
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Nun aibt's
Die Ladenpreise stark herabgesetzt

Um die deutsche Wollversorgung aus hei-
Mischer Erzeugung immer mehr zu verbes¬
sern . wird im Nahmen der Erzeugungs-
schlacht die deutsche Schashaltung besonders
gefördert . Diese volkswirtschaftliche notwen¬
dige Entwicklungslinie kann jedoch nur ein-
gehaltm werden , wenn der Verbraucher da¬
zu bereit ist, auch den Verbrauch an Ham¬
mel- und Schaffleisch entsprechend zu stei¬
gern . Infolge der Maul - und Klauenseuche
können in diesem Winter unsere Schafherden
ihre Winterweidcn in Baden und der Pfalz
nicht beziehen. 70 000 Schafe müssen in die¬
sem Winter in Württemberg durchgefüttert
werden . Zweckmäßigerweise werden jedoch in
den kommenden Wochen etwa 5000 schlacht¬
reife. erstklassige Masthämmel auf die
Schlachtmärkte gebracht und dem Verbrauch
zugeführt.

Um alle Voraussetzungen für eine wesent¬
liche Verbrauchssteigerung an Hammelfleisch
zu schaffen, sind die Ladenverkaufs¬
preise stark herabgesetzt  worden.
In den Metzgerläden erhält außerdem der
Käufer von Hammelfleisch entsprechende
Kochrezepte,  die ihm über die vielfäl¬
tige Verwendung des wohlschmeckenden, be¬
kömmlichen und gesunden Hammelfleisches
Ausschluß geben. Jeder Volksgenosse sollte
aber diese günstige Gelegenheit wahrnehmen
und seinen Speisezettel mit Hammelfleisch
bereichern.

Im Packwagen verunglückt
Letzten Sonntag abend gegen 7.30 Uhr er¬

eignete sich auf dem Bahnhof in Altheng¬
st e t t ein schweres Unglück . Der Zugschaffner
Stuhler  aus Stuttgart , der den fahrplan¬
mäßigen Personenzug Stuttgart — Calw
(Stuttgart ab 18,06, Calw an 19,31) im Milch-
wagen begleitete , brachte bei der Einfahrt in
Sen Bahnhof Althengstett auf bis jetzt unge¬
klärte Weise den Kopf zwischen Schiebetüre
und Wagenwand . Dabei erlitt der Bedau¬
ernswerte am Kopfe schwere Verletzungen
ln. a. einen schwierigen Schädelbruch ), die
seine sofortige Überführung in das Kreis-
krankenhaus nach Calw notwendig machten-
Bei den ersten Hilfeleistungen für den
Schwerverletzten beteiligte sich Schneidermei¬
ster Bnzer,  Althengstett , in vorbildlicher
Weise. Wie wir erfahren , geht es dem Ver¬
unglückten den Umständen entsprechend
ordentlich.

Instandsetzungsarbeiten
in der Ruine Zavelstein

Das große Kellergewölbe  in der
Burgruine Zavelstein wird gegenwärtig
einer gründlichen Ausbesserung unterzogen.
Während der vordere Teil des Kellers von
unten her auSgebesscrt werden konnte , hat
das die Jnstandsetzungsarbeiten leitende Be-
zirkSbauamt Calw der Einsturzgefahr halber
«»geordnet , daß der übrige Teil des Gewöl¬
bes von oben her freigelegt wird . Wie bela¬
stet dieser war , zeigen die jetzt bis zum Kel¬
lerscheitel gediehenen Abräumarbeiten . Sie
haben ein ungeahnt umfangreiches Steinma¬
terial , das über 4 Meter hoch lagerte , zu
Tage gefördert . Es stammt wohl aus der
Zeit , als die Burgruine als Steinbruch frei-
gegeben war , und enthält noch mancherlei an
Konsolsteinen , Fensterstöcken u . a. m. Auch
wurden einige Tonscherbenfunde (Krüge
mit einfachen Ornamenten ) gemacht, die aus
der Zeit der Vurgzerstürung herrühren
dürften . Bei Ser Freilegung des Kellerge¬
wölbes stieß man ferner auf eine bis dahin
unbekannte Treppe , welche über den Keller¬
hals führte ? ein Zeichen , daß sich früher un¬
mittelbar über dem Keller noch ein Raum be¬
funden haben mutz. An zwei Steinquadern
fanden sich einem Steinmetz -Zeichen ähnliche
Blatt -Ornamente primitiver Art.

Der freigelegte Raum muß nach Ausbesse¬
rung des Kcllergewölbes leider wieder zuge-

ivorfcn werden ? es ist dies aus verschiedenen
Gründen notwendig , nicht zuletzt auch, damit
der Zugang zu dem bekannten Aussichtsfcn-
ster mit dem herrlichen Ausblick ins Teinach-
tal wicderhergestcllt werden kann . Erfreulich
wäre es indessen, wenn die bei den Erdarbei¬
ten gemachten alten Funde , gesammelt und
an geeignete Stelle gezeigt werden könnten.
Wie wir hören , ist das Landesamt für Denk¬
malspflege bereits interessiert worden.

Erwähnt sei noch, daß der Burghof Ser
Ruine zur Zeit eine einfache Entwässerung
erhält . Eine Verschönerung hat der Eingang
der Burg erhalten . Anstelle der alten Holz¬

brücke über den Burggraben ist eine massive
Stützmauer aufgeftthrt worden . Im kommen¬
den Frühjahr wird Burg Zavelstein , die den
Anspruch erheben darf , eine der schönsten
Burgruinen unseres Landes zu sein, wieder
gerüstet sein, Tausende naturfroher Menschen
in ihren ehrwürdigen Mauern zu empfan¬
gen!

Zum Regierungsrat ernannt . Negicrungs-
asscssor Dr . Hailer  beim Technischen Lan¬
desamt in Luöwigsbnrg (früher beim Obcr-
amt Calw ), wurde znm Negierungsrat er¬
nannt.

An Versorger und Verbraucher 1
Don Rudolf Heß , Reichsminister und Stellvertreter des Führers

Was bedeutete es doch im Januar 1933,
einen Staat zu übernehmen , der vor dem
Zusammenbruch stand, eine Wirtschaft , die
eigentlich längst den Konkurs hätte ansagen
müssen, und dann innerhalb kürzester Frist
mittels dieses Staates , mittels dieser Wirt¬
schaft die Gesundung herbeiznführen , Milli¬
onen wieder in Arbeit zu bringen , eine
moderne Wehrmacht aufzubauen und zugleich
mit diesen gewaltigen Anstrengungen unse¬
rem Volke das Brot zu sichern!

Diese Sicherung der Ernährung für das
deutsche Volk mußte geschehen durch die Er¬
höhung der Eigenerzcugung an Lebensmit¬
teln.

Was trotzdem fehlt , muß eingesührt wer¬
den.

Eingeführt werden müssen jedoch nicht nur
Lebensmittel , sondern ebenso, wie Sic wissen,
eine große Zahl von Rohstoffen , die notwen¬
dig sind, unsere Industrie in Gang zu halten,
die Arbeit von Millionen zu sichern, die Auf¬
rüstung zu vollenden.

Einführcn können wir nur Waren im
Austausch gegen Waren , die wir selbst erzeu¬
gen . Voraussetzung für diesen Warenaus¬
tausch ist wieder , daß das Ausland auch be¬
reit ist, uns diese Waren abzunehmen.

Hier hat sich in den letzten Jahren die
große Schwierigkeit ergeben : Unsere Aus-
fuhrmvglichkeiten nach der ganzen übrigen
Welt sind immer mehr zurückgegangen ? teils
weil viele Länder , die früher Waren kauften,
diese selbst Herstellen , teils weil die Welt¬
wirtschaft glücklich so weit durcheinandergc-
bracht wurde , die Produktion und die Preise
teilweise auf derart abweichenden Grundla¬
gen aufgebaut sind, und so hohe Zollmauern
errichtet wurden , daß der Austausch von Wa¬
ren stockt.

Gewiß könnten wir viel mehr Waren als
augenblicklich absetzcn! Denn es wäre ein
leichtes , sie mit Hilfe von Valutaexperimen¬
ten hcrauszuschleudern und damit zugleich
unser Volksvermögen herauszuschlendcrn.
Wir brauchten nnr den Wert unserer Mark
so zu senken, daß die ausländischen Markbe-
sitzcr sie wieder zum Ausverkäufen Deutsch¬
lands verwenden könnten . Das wäre aber
ein schöner Export ! Er käme einem gewissen¬
losen Verschenken nationalen Kapitals gleich,
mit neuerlicher Verarmung unseres Volkes
mittels der Inflation . Aber glaubt vielleicht
jemand , daß wir uns machtmäßig solche Ex¬
perimente nicht zu leisten vermöchten ? Wir
könnten um solchen Preis schon Waren ab¬
setzen. Doch wir wollen weder unsere Sparer
betrügen noch unsere Heranwachsende Gene¬
ration ausfleddern , indem wir das Natio¬
nalvermögen , welches wir ihr zu verwalten
haben , leichtfertig vertun.

Wir wollen keine Experimente,
keinen Betrug , sondern wir wol¬

len einen in ehrlicher Arbeit , ans
solider Grundlage und in guten
kaufmännischen Sitten sich voll¬
ziehenden Waren Handel.

Dazu brauchen wir natürlich und selbst¬
verständlich Absatzmärkte . Aber Absatzmärkte,
die wir im Krieg verloren , können wir nicht
mehr zurückerobcrn , weil andere Staaten sie
nun besitzen und sie nicht mehr hergcben.
Daher reicht unsere Ausfuhr zur Zeit nicht
ans , um alles , was wir benötigen , einzufüh¬
ren.

Wir wissen, daß obendrein in den vergan¬
genen Jahren die Juden in aller Welt am
Werke waren , durch Boykotthetze und der¬
gleichen unsere Ausfuhr weiter zu drosseln.
Eine Zeitlang hatten sie Teilerfolge mit
Hilfe ihrer Nasscgcnossen in den Warenzen¬
tralen der liberalistischcn Länder . Heute ist
ihr Bemühen bereits vergeblich ? der Versuch,
ein großes , arbeitsames Volk durch Aushun-
gern zur Kapitulation zu bringen , ist ge¬
scheitert ! Und die Herren da draußen sollen
cs sich gesagt sein lassen : auch alle weiteren
Versuche werden scheitern ! Ihr werdet uns
nicht niedcrzwingen ! Das Volk Adolf Hit¬
lers weiß , worum es geht ! Es nimmt es aus
sich, wenn nötig , sich dazwischen etwas einzu¬
schränken — kapitulieren wird es
nicht!

Und niemand glaube , daß , wenn der wirt¬
schaftliche Kampf gegen unser Volk fehl¬
schlug, Deutschland etwa durch Waffengewalt
überwältigt werden könnte , vielleicht durch
das Jnmarschsctzen des sowjetrussischen Mili¬
tarismus . Wir haben vorgesorgt!

Und wir sind bereit , auch künftig , wenn
notwendig , mal etwas weniger Fett , etwas
weniger Schweinefleisch , ein paar Eier weni¬
ger zu verzehren , weil wir wißen , daß dieses
kleine Opfer ein Opfer bedeutet auf dem
Altar der Freiheit unseres Volkes . Wir wis¬
sen, daß die Devisen , die wir dadurch sparen,
der Aufrüstung zugute kommen . Auch heute
noch gilt die Parole : „Kanone » statt But¬
ter !", ü. h. statt mehr Butter erst mal mehr
Kanonen , weil uns sonst eines Tages die
letzte Butter genommen wird.

Der Führer gehört nicht zu denen , di« eine
Sache halb tun . Da uns eine Welt in Waffen
gezwungen hat , aufzurüsten , rüsten wir auch
ganz auf ! Jedes Geschütz mehr , jeder Tank
mehr , jedes Flugzeug mehr ist ein Mehr an
Sicherheit für die deutsche Mutter , daß ihre
Kinder nicht hingcmordet werden in einem
unseligen Krieg — nicht hingefoltert werden
durch bolschewistische Banden.

Wir sorgen dafür, daß die  Lust,
uns anzugreifen , endlich vergeht!

Aus der soeben im Zentralverlag der
NSDAP ., Frz . Eher Nachf., München , er¬
schienenen Sammlung von Reden des Stell¬
vertreters des Führers.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag : Stärke , vts

wechselnd bewölkt, höchstens vereinzelt ge¬
ringe Rcgenfälle . Bei schwachen Winden auS
Süd bis Svdwest mild.

Vorhersage für Mittwoch : Im ganzen
weiterhin unbeständig.

und das tun erfreulicherweise heute die weit¬
aus meisten Deutschen , soll sein Geld den be¬
rufenen Sparinstitnten anvertrauen , es aber
nicht durch unsachgemäßes Hamstern dem
Umlauf entziehen und sich dadurch vielleicht
selbst der Gefahr schwerer Verluste auszu¬
setzen. *

Birkenfeld , 22. Nov . Von der Schwäbischen
Alb , aus Metzingen , kommt die Trauerkunöe,
daß Bürgermeister Neuhaus nach nur zwei¬
tägiger Krankheit an den Folgen einer Lun¬
genentzündung gestorben sei. Neuhaus war
bis t !M Bürgermeister von Birkeufeld und
hat sich große Verdienste um das Dorf er¬
worben.

Pforzheim , 22. Nov . Am Sonntag abend
wurde im Kanzlerwald , unweit des städti¬
schen Pumpwerkes , ein Mann erhängt auf-
gesunden . Seine Person steht noch nicht fest.

Ditzingen , 22. Nov . Beide Fahrbahnen der
Neichsantobahn zwischen Münchingen und
Levnbcrg sind jetzt endgültig sertiggestellt
bis auf kleinere Arbeiten , wie z. B . das Aus-
gießcn Ser Fugen . Auch die Beutenbachtal¬
brücke erhält zurzeit ihre Fahrbahndeckc . Die
Autobahnbrücke über Straße und Bahn ist
grau gestrichen und paßt sich so ihrer Umge¬
bung gut an.

Stuttgart , 22. Nov . Eine große Herbstttbung
wurde gemeinsam von 1l Stürmen der
Sturmbanne U/127, Göppingen und Geislin¬
gen, Ill/127 Heiöenhcim öurchgcführt . Die
Übung verlangte von jedem einzelnen SA .-
Übungen waren ein Gelänöclauf nach dem
Marschkompaß , ein Kleinkaliberschießen nach
Ballonen im freien Feld , Weit - und Zicl-
wurf und Zeltbau verlangt.

WW,,M I! >,« !, „ ,M,, . . .
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Neue WHW . - Postkarke
Die kürzlich bei der Herausgabe der Postwert¬

zeichen für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes angekündigte Postkarte wird jetzt bei allen
Postämtern abgegeben . Sie ist nach einem Ent¬
wurf des Künstlers von Axster - Heudtlah
in Berlin hergestellt worden der auch die Ent-
würfe zu den diesjährigen Briefmarken für das
Winterhilfswerk geschaffen hat Der Wertstemvel
zeigt eine Kogge mit den Wertziffern 6 1- 4.  Auf
der linken Hälfte der Anschriftseite der Postkarte
sind Hochseefischereifahrzeuge beim Fischfang ab-
gebildet . Damit wird aus die für die Fischversor-
gung des deutschen Volkes so wichtige Hochsee¬
fischerei hingewiesen , von der das MinterlrllS-
werk einen erheblichen Teil der Fänge zur Ab¬
gabe an Bedürftige übernimmt.

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

I k'silvi - vi'armissijoli j
wau Ureis , Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw
Amt für Volkswohlfahrt.

Die z. Zt . im Kreisgebiet weilenden Fe¬
rienkinder (5. Bclegungszeit ) aus Sem Gau
Thüringen fahren am Freitag,  den 26.
November 1937 mit folgendem Zuge in ihre
Heimat zurück:

Bad Teinach ab 6,22 Uhr , Calw an 6,27 Uhr,
Calw ab 6,35 Uhr , Bad Licbcnzell ab 6 5̂0
Uhr , Unterreichenbach ab 7,02 Uhr , Pforz¬
heim an 7,28 Uhr , Ostelsheim ab 6H8 Uhr,
Althengstett ab 6,06 Uhr , Calw ab 6,35 Uhr . —
Die Kinder wollen rechtzeitig an die betr.
Bahnhöfe gebracht werden.

t'si 'rvi-slinei ' mi.
ootl 'SUiSN llpggN !82kl0NSN

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Calw.
Die Frauenschaftsleiterin.

Der für heute Dienstag angeketzte Schu¬
lungsabend fällt unter das Verßzmmlungs-
verbot der Gaupropagandaleitung Württem¬
berg der NSDAP , und wird daher auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben.

->0., sütti ., cklii.

Jeder
Spiel - und Sportverkehr untersagt!

»Die Politischen Kreise Freudeustadt und
Calw (Nagold und Neuenbürg ) wurden vom
Innenministerium in Verbindung mit der
Graupropagandaleitung der NSDAP , « nd
dem Reichsnährstand zum Beovachtnngs-
sebiet  erklärt . Nach Vereinbarung mit der
Gaupropagandaleitung habe » wir sestgelegt,
' »ß in diesen politischen Kreisen der Sport-
«nd Spielverkehr , sowie Bereinsznsammen-
künftc, üvnngsavende , Lehrgänge usw. so-
G«ge z« ruhen haben , bis gegenteilige Mittei-
l»ng erfolgt.

Ich untersage daher für den Kreis S Nagold
Mt Ausnahme von Horb und Sulz jeden
Epiel , n « b Sportverkehr.  Vereine

Veobachtnngsgebiets dürfe « auch im
-"chtgesperrten Gebiet keine Veranstaltungen
**Stragen ".

Cpple, »reisführer DRL.
Kreis 5 Nagold.

Falsches Sparen am laufenden Band
Unablässig bemühen sich die berufenen

Spar - und Kreditinstitute darum , allen Volks¬
genossen die Notwendigkeit richtigen Spa¬
rens und die vielfältigen Gefahren , die bei
der Bargeldhamsterung drohen , vor Augen
zu führen ? und doch werden die Unbelehrba¬
ren nicht alle . Die Fachzeitschrift der Spar¬
kassen veröffentlicht in kurzen Abständen im¬
mer wieder Original -Miteilungen aus allen
deutschen Gauen , in denen zu lesen steht, wie
unvorsichtige Volksgenossen durch falsche
Gelbaufbcwahrnng um oft große Geldsum¬
men kommen . Da findet sich immer wieder
die Angabe , daß bald im Bett , bald in
Schränken , Komoden , im Keller und auf Bö¬
den Geld aufbewahrt wird . Ställe und Scheu¬
nen scheinen immer noch beliebt zu sein, wenn
es um die vermeintlich sichere Unterbringung
von Banknoten oder Hartgeld geht. Wer die
Nachrichten verfolgt , wird finden , daß das so
untergebrachte Geld von Feuer und Dieb¬
stahl gleichermaßen bedroht ist. Wer spart.

Würzvach, 22. Nov . Im Alter von 84 Jah¬
ren wurde hier Jakob Schanz zu Grabe ge¬
tragen . Der Verstorbene war 22 Jahre hin¬
durch Postbote für Würzbach und zeitweise
auch für die umliegenden Ortschaften . Bei
Sturm , Regen oder Schnee hat er unver¬
drossen seinen Dienst getan und täglich den
weiten Weg zur Oberamtsstadt zurückgelegt.
Nach den Kriegsjahren , in denen es viele
schwere Nachrichten in die Häuser zu tragen
galt , schied Schanz gesundheitshalber aus dem
Postdienst.

Neuenbürg , 22. Nov . In dieser Woche
spricht Reichsbischof Müller in der Turn - und
Festhalle in Neuenbürg . — In Oberhausen
war am letzten Montag das 3>jjährige Söhn-
chen des Bäckermeisters Wilhelm Kappler
während einer Hausschlachtung in der Küche
der Großeltern . Es fiel zu Boden und warf
dabei eine Kanne mit heißer Wurstbrühe
um , deren Inhalt sich über das Kind ergoß.
Es erlitt Verbrühungen an beiden Oberschen¬
keln, die zwei Tage später seinen Tob her¬
beiführten.

Hitler -Jngend Standort Calw.
Der Arzt des Standorts Calw . Felbscherkurs.

Am Mittwoch , 24 November , findet zum
erstenmal für Gefolgschaft 8, 9, 13 und für
Sie Pimpfe Felbscherkurs statt . Antrete»
8 Uhr am „Haus Ser Jugend " in Calw . Uni¬
form.

BDM Mädelgruppe 11/401.
Gruppenführerin.

Dienstplan  für die Woche vom 22. bis
28. 11. 1937. — Mittwoch , 24. Nov .: Heim¬
abend für Schar 1 und 2. 20 Uhr . — Donners¬
tag , 25. Nov .: Singeäbenö zusammen mit
HI , IM - und DJ -Führ . Antreten Punkt 20
Uhr am Rathaus . — Freitag , 26. Nov .: Heim¬
abend für Schar 3 (Sptelschar ). 20 Uhr . Frei¬
williges Turnen für Scharen 1 und 2. Übun¬
gen fürs Leistungsabzeichen . — Sonntag , 28»
Nov .: Halbtagesfahrt . Erscheinen Pflicht!
13 Uhr . Antreten in Dienstkleidung am HauS
der Jugend . Rückkehr etwa 18Z0 Uhr . — Ent¬
schuldigungen müssen bis Samstag , IS Uhi^
an die »« ständig « Schaftfühveri « gegange«
sein!



Wohin mit dem Kartoffelsegen des Jahres?Lernt FnslrliMNle spielen!
Da? Singen ist bei der HI . die erste

Stufe der Musik, aber die Instrumente
gehören dazu und nur wer aus diesen Instru¬
menten gut und viel gelernt hat. behält spä¬
ter die Freude an der Musik.

Für das Jahr 1937 hatte sich die Hitler-
Jugend in ihrer kulturellen Arbeit ganz be¬
sonders der Förderung des Jnstru-
mentalunterrichts  bei ihren Jungen
und Mädeln zugewandt. Ter erste Schritt
dazu war die Erklärung der Reichsjugend¬
führung. daß der Sing , und Instrumental-
unterricht als ein Teil des allgemeinen HJ .-
Dienstes aufzufassen ist. Der Dienst in der
HI . aber bedeutet die Hinwendung des jun¬
gen Menschen zu den schönen und großen
Dingen im Leben imseres Volkes. Wenn nun
die NeichSjugendführung den Jungen und
Mädeln zurust: Lernt Instrumente spielen!,
dann vor allein deshalb, daß man sich aus
der Liebe zur Kunst und aus der Freude an
der Musik mit ihr beschäftigt und selbst ein
Instrument in die Hand nimmt.

Alle Jungen und Mädel, die Lust und
Liebe spüren, ein Instrument zu erlernen,
können sich sofort bei ihrem zuständigen HI ..
Führer oder ihrer Führerin melden, die
dann die Meldung zur Vermittlung geeigne¬
ten Musiklehrern weiterleiten.

Zu der Jnstrumentalwerbewoche der
NIF . schreibt Professor Dr . Peter Raabe,
Präsident der Neichsmusikkammer: „Tie Zu¬
kunft der deutschen Musik hängt davon ab,
in welcher Weise die Jugend unterrichtet
wird. Was jetzt versäumt würde, müßte sich
dadurch rächen, daß ans musikalischemGe¬
biet das deutsche Volk von den anderen Kul¬
turvölkern überholt würde! Das darf auf
keinen Fall geschehen! Dabei ist die Laien-
erziehung  genau so wichtig, wenn nicht
noch wichtiger als die Berufserziehung. Ta
es stch bei der Erziehung zu musikalischem
Fühlen und Gestalten um die Beeinflussung
der deutschen Seele handelt, gibt es kaum
etwas , das in stärkerem Maße lebendig ge¬
macht und lebendig erhalten werden muß
als der Musikunterricht. Eine Erziehung zu
deutschem Denken und Fühlen ist undurch-
sührbar ohne eine zielbewußte Erziehung zu
deutschem Musizieren."

Ein MMtMthtsbaum kür jeden!
Von dieser und jener Seite hört man nun

den Einwand, daß es vielleicht bester sei, in
diesem Jahr von dem Kauf eines Weihnachts«
daumes Abstand zu nehmen, um nicht etwa zu
einer Beeinträchtigung der deutschen Rohstoff-
Wirtschaft beizutragen. Ein solcher Einwand ist
jedoch nicht stichhaltig. Denn etwa 80 Prozent
unserer Weihnachtsbaumekommen aus beson¬
deren Weihnacktsbaumkulturen,
die in Schleswig-Holstein, im Sauerland sowie
in einigen anderen deutschen Orten ausschließ¬
lich firr diesen Zweck angelegt sind, und zwar
auf Böden, deren anderweitige landwirtschaft¬
liche Bearbeitung nicht angebracht ist. Es be¬
steht also demnach nicht der geringste Grund,
an der Sitte des deutschen Weihnachtsbaumes
zu rütteln . Vielmehr soll sich jeder rechtzeitig
einen Weihnachtsbanm kaufen. Es ist dafür
Sorge getragen, daß die Verkäufe etwa um
den 10. Dezember, herum einsehen.

Die Kartoffeln sind geerntet. Der Ertrag ist
über Erwarten gut ausgefallen . Oft haben
die Keller nicht ausgereicht, um den Segen zu
fassen. Viele Bauern haben zu Mieten ihre
Zuflucht nehmen müssen, weil sie die Kartof¬
feln nicht anders unterbringen konnten. Auf
freiem Feld wurden sie eingegraben und mit
Stroh und Erde überdeckt. Man wird in An¬
betracht der reichen Ernte fragen: „Wie
werden denn die vielen Kartof¬
feln verwertet ?"

Der größere Teil der Ernte wird an das
Vieh verfüttert , vor allem an die Schweine.
Im Durchschnitt erhält ein Mastschwein6 bis
7 ÜA Kartoffeln . Die gute Kartoffelernte wird
sich nach wenigen Monaten in einer erhöhten
Schweinefleisch- und Schweinefetterzeugung
bemerkbar machen.

Aufgabe des Bauern ist es aber , dafür zu
sorgen, daß die Kartoffeln nun auch inrich -
tiger Weise haltbar  gemacht werden.
Die Knollen faulen gern und stecken einander
leicht an . Bei warmem Wetter wachsen sie
aus und verlieren an Nährstoff. Außerdem
atmen sie und der Stärkegehalt vermindert
sich. Die Verluste werden vermieden, wenn die
Kartoffeln gleich nach der Ernte gedämpft
werden. Um sie auch später verfüttern zu
können, müssen sie in besonderen Behältern
untergebracht werden. Diese können aus Holz,
Beton oder Mauerwerk hergestellt werden.

Zeichnung: Archiv LanbcSvauernlchaft Württemberg
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Oa8 Neueste in Kür^e
I-etrls LreiKnisge nn8 aller Welt

I » Moskau wird amtlich bekanntgegeben,
daß zum Botschafter der Sowjet -Union in
China ein gewisser Iwan Luganietz-Orelski
ernannt worden ist. Damit scheint sich das
Schicksal seines Vorgängers Bogomvlow er¬
füllt zn haben, der schon vor einige» Mona¬
te» ans Nanking abbernse» worden war.

Enlwt-der mach! man sie trogartig und sticht
die Kartoffeln beim Herausnehmen auf der
Stirnseite ab, oder man baut lauter kleine
Zellen, wie die Abbildung zeigt, und ent¬
nimmt die Kartoffeln von der Oberfläche. Die
Kartoffelmaste wird warm eingestampft und
luftdicht abgeschlossen. Zu diesem Zweck wird
eine Lehmschicht oben aufgebracht. In den
Behältern machen die Kartoffeln eine Gärung
durch. Es bildet sich Milchsäure ähnlich wie
beim Sauerkraut . Diese schützt die Maste vor
weiterem Verderben. Die Behälter werden
entweder in die Futterrichte oder in deren
Nähe gelegt. Das Dämpfen geht rasch vor sich,
wenn der Bauer eine der vielen wandernden
Dämpfkolonnen benützt, die in Württemberg
tätig sind.

Das Kartosfeleinsäuern, wie man das
Dämpfen und Einbringen in die Gärbehälter
nennt, ist bei uns erst seit wenigen Jahren in
größerem Ausmaß verbreitet. Es hat vor
allem bei den Frauen großen An¬
klang  gefunden ; denn manche Arbeit wird
ihnen dadurch erspart . Das mühselige täg¬
liche Kartoffelholen, naschen und -dämpfen
fällt weg. In den kleinen Betrieben geschah
letzteres gewöhnlich aus dem Herd neben dem
Kochen. Die Bäuerin braucht ferner mit
ihrem Gesinde im Frühjahr nicht mehr tage¬
lang Kartoffeln zu sortieren und die Triebe
zu entfernen, sondern sie kann sich dafür
häuslichen Arbeiten widmen. Das Kar-
toffeleinsäuern  ist wahrlich eine
segensreiche Maßnahme.

Vom Reich wird das Bauen von Kartosfel-
gärbehältern weitgehend unterstützt. Es gibt
in Anbetracht der ernährungspolitifchen Be¬
deutung derselben Zuschüsse. Zahlreiche Be¬
hälter sind in den letzten Jahren in Würt¬
temberg erstellt worden, seit April diese?
Jahres allein schon rund 7000, und eine
große Anzahl wird noch gebaut werden, zum
Teil in diesem Herbst, zum Teil im nächsten
Frühjahr.

Viele kennen den Nutzen der Kartoffelein.
säuerung schon, allzuviele aber noch nicht.
Mögen sich diese bei den Werbeveranstaltun¬
gen in den kommenden Monaten ebenfalls
von deren Güte und Brauchbarkeit überzeu¬
gen lasten und mit Hilfe der Reichsbeihilfen,
die auch jetzt noch geboten sind, Anlagen
bauen. Sie schützen nicht nur wertvolle Ernte¬
produkte vor dem Verderben, sondern bringen
besonders den Bäuerinnen Arbeitsentlastung
und Freude.

Brasiliens Bnndespräfident Bargas hat
durch eine Verordnung den früheren Präsi¬
denten des Staates Rio Grande do Sul , Ge¬
neral Flores da Cunha, der mach dem miß¬
glückte« Slnfstandsversnch von Anfang Okto¬
ber nach Uruguay geflüchtet war , sämtlicher
militärischer Ehren entkleidet.

Mo erbKvsunäo Vollkainili«
viiä UitAlioä äos NUN.

Votiiifche Karsrrachrichse»
Deutsch-dänisches Warenabkommen

Die ,Verhandlungen über ein neues deutsch-
dänisches Warenabkommen haben zu einer
Einigung  über die Gestaltung des Waren¬
verkehrs im Jahre 1938 geführt. In dem neuen
Abkommen ist eine Steigerung deS Warenaus-
tausche? über den Umfang deS Jahres 1937
binans vorgesehen.
Der Führer in den Bayrischen Flugzeug¬
werken

Am Montag besuchte der Führer die Bayri¬
schen Motorenwerke in Augsburg  und be¬
sichtigte auch die Messerschmitt- Maschine, die
kürzlich den Weltrekord für Landflugzeuge aus¬
stellte.

Heß bei Partcirichter Buch
Der Stellvertreter des .Führers stattete dem

Parteigenossen Buch anläßlich der zehnjährigen
Tätigkeit als Oberster Parteirichter einen länge,
ren Besuch ab und dankte ihm für seine auf¬
opfernde Tätigkeit.

Falangistenführerinnen bei Schirach
Baldur von Schwach empfing am Montag die

spanischen Falangistenführerinnen . die sich auf
seine Einladung hin als Gäste seit einigen
Monaten in Deutschland aufhalten.

Ein „Amt Haus und Heim" in der DAF.
Reichsamtsleiter Mehnert  hat die Leitung

des von Dr . Lev neugesüaffenen Amts ..Haus
und Heim' übernommen. Hier werden die bis¬
herigen Fachgruppen .Hausqehilfen", „Haushalt"
und „Haus- und Grundstückswesen' zusammen¬
gefaßt.

KlMrmdMMtprM für Wild
und Geflügel

Der Wirtschastsminister hat für Wild und
Wildgcflügel für das Land Württemberg und
die HohenzollerischenLande ab sofort folgende
Kleinhandels-Höchstpreise festgesetzt: Rot » und
Damwild mit Ausnahme von Käl¬
bern:  Rücken im ganzen und geteilt 1.80, Rücken
und Filet ausgelöst 3.20. Keule im ganzen und
geteilt 2.40—2.50, Büge (Blatt ) im ganzen und
geteilt 1.40. Ragout (Hals und Brust) 1 RM.;
Kälber:  Rücken im ganzen und geteilt 2.20,
Rücken und Filet ausgelöst 3.20, Keule im ganzen
und geteilt 2.80. Büge (Blatt ) im ganzen und
geteilt 1.40, Ragout (Hals und Brust) 1 RM.;
Rehwild:  Rücken im ganzen und geteilt 2.80,
Schlegel (Keule) im ganzen und geteilt 2.80,
Büge (Blatt ) 1.90, Ragout (HalS und Brust)
1 RM.; Hasen:  a ) im ganzen: Hasen im Fell
1.50, Hasen gestreift ohne Eingeweide 2.—, b)
verwirkt: Rücken und Schlegel (Keule) 2.60, Pfef¬
fer (Ragout) mit Läufen, Lunge, Leber, Herz und
Kops 1.20 RM.; Wildenten (Stockenten ):
2.20 RM. je Stück; Fasanen:  a ) Hähne jung
I 3.20 NM. je Et ., jung II 2.30 RM je St .,
alte 2.60 NM. je St ., b) Hennen 2 RM. je St,
Die Preise verstehen sich, soweit nichts andere»
angegeben ist, für je 1 Kilogramm.

Geschmackvolle Weihnachtswerbung
Auch in diesem Jahr bereitet der Einzelhandel

eine lebhafte und intensive Weihnachtswerbung
vor. Vor allem soll für frühzeitige Geschenkein-
käufe geworben werden. Vom Reichsausschußfür
volkswirtschaftlicheAufklärung wurden dafür be¬
sonders neuartige Werbemittel bereitgestellt. Na-
türlich muß die Weihnachtswerbung geschmacklich
einwandfrei sein, Entgleisungen der Reklame, die
das Empfinden des Volkes verletzen, dürfen nicht
Vorkommen.

Amtliche öekanntmachungen.
Stadt Calw.

MMlmAni«der die»»»Gmbeizlltlner«
M GModedchMz«erWeide«Aszeigen

Auf Grund des Art. 7 des Grund - und Geväudesteuergesetzes von
1927 werden diejenigen Personen, welche im laufenden Jahr ein steuer¬
bares Grundstück, Gefall oder Gebäude in der Gemeinde erworben haben,
sowie diejenigen, bei deren Grundstücken. Gefällen und Gebäuden wäh¬
rend des lausenden Kalenderjahres eine Veränderung stattgesunden hat,
die eine Aenderung des Eteuerkatasters zur Folge hat, ausgefordcrt,
hievon spätestens bi» 15. Januar IS38 beim Stützt . Steueramt Calw
Anzeige zu machen.

Nähere » ist au« dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.

EalüE den 20. November 1937
Bürgermeister Gohner.

Oberkollwange« - Schmieh
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Donnerstag » den rs . November 1SS7» im
Hotel Hirsch inBadTeinach stattfindendcn

Hochzeitsseier
sreundlichst einzuladen.

Jakob Hannnann
Sohn des 's- Johannes Hammann , Landwirt in Oberkollwangen

Maria Hammann
Tochter des Christian Hanselmann, Landwirt in Schmieh

Kirchgang ' /,1 Uhr in Bad Teinach

EiilWtWgeNelhmker
zum sofortigen Eintritt gesucht

Heinrich Perrot , NegnerSau, Calw

'c- >
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Aenkcor Wsrck- uml Lleick-Toris

Habe eine fehlerfreie

Kuh
üitt dem3.Alb
oder ein kleines Rind

zu verkaufen.
Georg Bisel,  Maurer

Breitenberg.

WZ
Zirka SS Zentner sehr gut etn-

gcdrachtrs

Heu
setzt dem Verkauf aus . ev. Tausch
gegen etwas Obst.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

30 Wochen trächtig»

We -VerW
Ms am Freitag , den 28 . ds.

Mts .» mittags 1 Uhr, verkauft

2 Kühe »UZ
ml dm«.Kalt—UZZF
Stahl «. „Sonne " Ostelsheim

verkauft
RSsle Gehring, Althengftett.

Bestellen Sie die
„ Schwarzwatd. Wacht -

Cabliaufilet
500 8k

Cabliau a.St.
500 gr

stets frisch
Fettbücklinge
Bücklingsfilet

ohne Gräte

Bismarckheringe
in Mitchsohe
in Senfsoße

Fettheringe
in Tomatens,
in Rcmoulads

Verdraueker-
I Lenossensedatt

Guterhaltenen

Kinderwagen
verkauft

Frau -er « . Lih , Hirsau

Z« verkaufe« zirka

22 Ztr . He« «.
17 Ztr . Stroh
Wer , sagt die Gesch.-St . ds . BI.

Lüventsksleaüer
Hävei »1skrSare

samt Herren»
neiiertlse Iterrea-
dsller lerrskvtl»

in reicher^ usvsiil bei

Die »onoi»

_ « «ll. Ml

vsräen ln 2aklune sea-

l.csrn>
Mb!ilr Heine MM

Vtt»rov»LLL. LderwLlltro» Vett de»
«eitixev «Ile üdleo
SämorrLotckeo, vtodt.
^rtsriaovsrleslkoor , Rsrvornllt
vvrwelkleL Mltt. reim?*

mir 0r.Soll,« » '»8»oN»«!«>—NA-
v - r Nrtol,
u - o ver-pkrr rlvieU aeo iroüoo
VI«»»r »n 0er Sr-mxik- ir, w"?
«wir , I«d kr-Ier uixl « >>»« '

6/sL / fit.
LrliSlUick Drogerie Sernsäortt
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